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WTB . Großes Hauptquartier , 1 . März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Nördlich von Poelcapelle scheiterten nächtliche , nach

Parker Feuerwirkung unternommene Vorstöße englischer
Infanterie . An der übrigen Front lebte die Artillerie¬
tätigkeit vielfach in Verbindung mit kleineren Erkun-
dangSgefechten auf . Westlich von La Fere brachte eine
Abteilung vom Vorstoß über den Kanal einige Gefangene
zurück.

Lin feindlicher Luftangriff auf Kortrik verursachte
e,Arbüche Verluste unter der belgischen Bevölkerung.

' Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bei Gbavignon drangen Sturmtrupps in die feind¬

liche» LL n und nahmen 10 Amerikaner und
einige Fra äsen gefangen.

In den frühen Morgenstunden lebte die Gefechts-
köiigkcit Ln einzelnen Abschnitten der Champagne auf.

j Isryoote und 6 Laz«m>tM >ote sielen in unsere Hand . klüserr >
! Heeresleitung wird sie gut gebrauchen können. — Nach
j dem amtlichen Wiener Bericht find öHerreichisch-ungarische
! Truppen des Feldmarschalls Böhm-Ermolli in breiter

Front in Podolien „zu friedlicher Intervention " ein¬
gerückt . Die Truppen haben in den Gebieten, durch die
sie kommen , Ruhe und Ordnung herzustelleu und die
Handelswege zu sichern . Dabei haben nahezu 10000

^ Russen die Waffen gestreckt und beträchtliche Mengen an ?
l Munition , Fuhrwerken und rollendem Material sind̂ ge-
! borgen worden.
i Die militärischen Bewegungen im Osten werden in
f der Ukraine unter dem Oberbefehl Linsingens von dem
f ehemaligen Leiter des Kriegsamts , General Gröner,
k geführt . Er leitet als Kommandierender General die
' dortige Bewegung unserer Truppen , sowie die Herstellung
i der Verkehrswege und die Vorbereitungen zur Aufnahme
? des Verkehrs . Zu der im Heeresbericht genannten großen
; Beute in Minsk fei crgLizend hinzugefügt, daß in
! Pskow 104 Lokomotiven und 1348 Eisenbahnlvagen,
! darunter 704 beladene, in unsere Hände fielen.

Der Krieg zur bee.
Seitlicher Kriegsschauplatz:

Lättgs der ukrainischen Nordgrenze im Vor¬
dringen nach Osten haben unsere Truppen den Dnjepr
erreicht. Bei Rfetschiga stießen sie auf einen stark aus-
geüauten und vom Feind verteidigten Brückenkopf . Stadt
und Bahnhof wurden im Sturm genommen und
einige Hundert Gefangene gemacht . In Mosyr haben
kiir die Pripjetflottille — 6 Panzerboote , 35 Mo¬
torboote , 6 Lazarettboote — erbeutet.

Bei Fastow und Kasatin wurde die Bahnlinie Kiew—
Gchmcrinka erreicht. Den südwestlich Starekonstantinow
L« Kampf gegen feindliche Uebermacht stehenden pol¬
nischen Legionären eilten deutsche Truppen zu
Hilfe. Gemeinsam wurde der Feind geschlagen.

Von der ukrainischen Regierung und Bevölkerung zum
Hchrch gegen feindliche Banden gerufen, sind öster¬
reichisch - ungarische Truppen in breiten Ab-
Weütten nördlich vom Prut in die Ukraine eingerückt.

Zu beiden Seiten der Brenta war die Kampftätigkeit
OjMöer gesteigert.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
De» Erste Gencralquartiermeister : Ludendorff.

Die Wetterwolken ballen sich im Westen immer mehr
zusammen. Neuerdings sind in Flandern und im Artois
sie Engländer wieder sehr tätig . Die Berechnungen neu¬
raler Blätter nehmen an , daß die Entente an der West-" ont etwa 200 Divisionen aufgestellt habe, die sich in

cri Gruppen teilen . Während der englische Oberkom¬
mandierende General Haig und der französische Ober kom¬
mandierende General Petain ihre besonderen Heere be¬
fehligen, soll dem französischen General Foch ein Re-
« rveheer von 60 Divisionen , zusammengesetzt aus allen
Bestandteilen der Ententekontingente , unterstellt sein . Diese
Dreiteilung wäre also der berühmte Schlüssel, den Lloi -d
George aus der Versailler Konferenz gefunden zu haben
Klaubte, der aber dem englischen Generalstabschef Robert¬
ros so wenig einleuchtete, daß er seinen Abschied nahm,
« tatt eines Entente -Hindenburg deren drei . — In der
Ukraine find unsere Truppen schon am Dnjepr «ngelangt,dem großen , in das Schwarze Meer mündenden Strome,
an dem Kiew liegt , und andererseits ist die Bahnlinie
Schmerinka — Kiew erreicht, mit Kämpfen um die Haupt¬
stadt . der Ukraine wird man also in allernächster Zeit
M rechnen haben. Im ganzen Kriege, und nicht nur

unserer Selbstlosigkeit haben die
Holen wieder bei Starekonstantinow erhalten . Von über¬
mächtige» Banden der bolschewistischen Streitkräfte wurden
Polnische Legionäre hart bedrängt . Da eilten deutsche
Truppen zu Hilfe und schlugen die Russen vollständig . Die
Polen waren befreit . Die Deutschen haben, um ein be¬
kanntes Wort Göthes frei anzuwenden, soviel für Polenund Ukrainer bereits getan, daß für andere zu tun fast
nichts mehr übrig bleibt. — Auf dem Pripjet wurde
e«E wertvolle Beute aemackt : 6 Panzerboote . 35 Mo-

Dresden , 28. Febr . König Friedrich August hat
cm Fregattenkapitän Ne rger, Kommandant des Hilfs¬
kreuzers „ Wolf", nachstehendesTelegramm gerichtet : „ Voll
stolzer Freude habe ich von den hervorragenden Leistun¬
gen Ihres Schiffes unter Ihrer ausgezeichneten Führung
gelesen und beglückwünsche Sie und Ihre brave Mann¬
schaft zu dieser ganz besonders ausgezeichneten Leistung.
Es gereicht mir zur großen Freude , Ihnen als äuße¬
res Zeichen meiner Anerkennung das Ritterkreuz meines
Militär -Sankt Heinrich-Ordens zu verleihen . — Gleich¬
zeitig hat der König besohlen, daß , falls sich unterlvev
Besatzung des Hilfskreuzers „ Wolf" sächsische Staatsan¬
gehörige befinden, sie zur Verleihung von sächsischen Aus¬
zeichnungen namhaft gemacht werden schien. !

Ottawa , 28 . Febr. (Reuter. ) Das Reichsmuiki-
tionsamt hat Verträge über Holz- und Stahlschiffe abge¬
schlossen im Betrage von 64 500 000 Dollars . Alle sollen
in kanadischen Wersten aufgelegt werden.

Die Ereignisse im Osten.
Bvcst -Litowsk , 28. Febr . In einer formlosen Vor¬

besprechung der Vorsitzenden der Abordnungen des Vier-
buudes mit dem Vorsitzenden der russischen Delegation
Sokolnjko wurde vereinbart , daß die Friedensverhaud-
lungeu mit einer auf morgen vormittag 11 Uhr «ngesetzten
Plenarsitzung beginnen.

Das Eingreifen Oesterreichs.
Wien , 1 . März . Halbamtlich wird mitgeteilt, daß

die österreichisch -ungarischen Truppen in Podolien (das
zur Ukraine gehört) einrücken werden . Erstens dürfe
man die Hilferufe der Ukrainer nicht unberücksichtigt las¬
sen . Zweitens habe man für die Lebensmittelvorräte
der Ukraine in Oesterreichs-Ungarn gute Verwendung.
(Drittens ist die Konkurrenz das Maß aller Dinge . D.
SchrZ .. - i — -

Stockholm, 28. Febr. Nach einer Meldung aus
Aaland ist der finnische Dampfer „Meriograf " mit Roten
Gardisten in den aaländischen Gewässern auf eine Mine
gestoßen und im Begriff zu sinken.

Neues vom Tage.
Aus - er Presssabteilung des Kriegsministeriums.

Berlin , 1 . März . Der verdiente Leiter der Presse¬
abteilung des Kriegsministeriums , Major Grau, hatauS Gesundheitsrücksichten seinen Abschied genommen.Sein Nachfolger wird Major Tobberke.

Austauschgefangene.
Motterdam , 28 . Febr . Tie Hospitalschiffe Sin-

doro Zeeland und Königin Regentes sind vorgestern abend
mit 817 deutschen Austauschgefangenen hier eingetroffen.

Wien , 1 . März . Der Kaiser empfing gestern den
Präsidenten des Abgeordnetenhauses, Groß , und die Ab¬
geordneten Landeshauptmann Johann Hauser und
Tr . Viktor Waldner (Adler ?).

i » ir.

Die Ukrainevorräte und die Neutralen.
Berlin , 1 . März . Nach dem „Lokalanz .

" berichtet
bas Amsterdamer „ Handelsblad "

, von deutscher Seite
seien den holländischen Saatenhändlcrn wichtige Gegen¬
leistungen, auch ukrainisches Getreide, für Lieferungen
von Saatgut in Aussicht gestellt worden . (Auch in der
Schweiz freut man sich schon auf den Weizen von
der unteren Donau . D . Sehr .)

Die Niederlage der Entente in Spanien.
Madrid , 1 . März . Der Pariser „Temps" meldet

(nach der „ Deutschen Tagesztg .
" ) : Nach der Schätzung

umfaßt das neu gewählte spanische Abgeordnetenhaus
(Cortes ) über IM Anhänger des früheren Ministers
Tato, 33 Anhänger Mauras , 30 Anhänger Ciervas,
50 Regionalisten und 5 Carlisten . Tie Liberalen aller
Schattierungen erhielten insgesamt kaum 150 Stimmen
Außerdem sind gewählt : 30 Reformisten und 9 Sozial¬
demokraten . Die Niederlage der Republikaner wäre noch
größer, wenn die Monarchisten geeinigt vorgegangen
wären .

'

Madrid , 1 . März . Meuter.), Das spanische Ka¬
binett ist zurückgetreten.

Der König hat Garcia Prreto sein Vertrauen erneuert.
Das Kabinett verbleibt im Amt mit 2 Ausnahmen . Caratel
ersetzt den Finanzminister Ventosa und Luis Silvela,
Kommissar für die Lebensmittelversorgung , übernimmt
an Stelle von Rodes die öffentlichen Arbeiten.

London , 1 . März . (Reuter. ) Balfour hat gestern:
abend mit dem japanischen Botschafter beraten.

Tie griechische Mobilmachung ausgehalten?
Zürich , 1 . März . Der „Secolo " verbreitet die

noch unbestätigte Athener Meldung , daß die griechische
Mobilisierung ausgehalten worden sei . Ter Ministerrat
habe der Wiedereinberufung des Parlaments zugestimmt.

Serbische Ministerkrisis . ,
Lorsu , 1 . März . (Havas . ) Bei der Präsidenten¬

wahl zur serbischen Skupschtina am 27 . 2 . erhielt der
Regierungskandidat 54 Stimmen gegen 50 Stimmen,
die auf den Kandidaten der Opposition fielen . Infolge
dieser geringen Mehrheit hat das Ministerium seine Ent¬
lassung eingereicht.

Valfouc über HerLlings Rede.
London , 1 . März . Im Unterhaus sagte Minister Bal¬

four über die Stellungnabme des ReichskanzlersHertlinz
zu den vier GrundsätzenWilsons: Ich kann mir keinen
Mann vorstellen , der von den Grundsätzen wirklicher Gerechtig¬
keit spricht und dabei erklärt : „ Es gibt keine elsaß¬
lothringische Frage. Sie ist so undiskutierbar , daß
wir uns weigern , sie überhaupt zu erwägen , wenn die Friedens¬
konferenz zusammentritt .

" Der zweite Grundsatz ist, das;
Völker und Provinzen nicht von einer Herrschaft in eine andere,
verhandelt werden sollen , als wenn sie unsere Slavcn mären.'
Ohne auf die anderen Eroberungen oder territorialen Abmachu» -- !
gen cinzugehen , die Deutschland

'
machte oder im Begriff ist . zu

machen : Deutschland hat bet der Festsetzung der Grenzen der,
Ukraine einen Teil unzweifelhaft poinischen Gebiets der!
neuen Republik ausgchänöigt . Das Ergebnis war der Ausbruchs
polnischer Entrüstung , der dazu führte, daß man ein Zuge-,
sändnis machte und die unter dem deutschen Einfluß festgesetzt^
Grenze augenscheinlich abäiiüern will . Beim dritten Grund-,
satz machte Graf Hertling eine geschichtliche Abschweifung und sagt^
daß das Gleichgewicht der Mächte ein mehr oder weniger
veralteter Lehrsatz sei . den England stets zum Zwecke seiner Ver¬
größerung angewandt habe. Das ist eine äußerst unhistorische.
Methode , die Frage zu betrachten . Unser Land kämpfte ein- f
mal . zweimal und dreimal für die Gerechtigkeit der Mächte unb
es hat für das Gleichgewicht der Mächte gekämpft , weil nur!
durch einen solchen Kampf Europa vor der Herrschaft

'einer!
selbstsüchtigen Narion bewahrt werden konnte . j

Weil wir für das Gleichgewicht der Mächte kämpften/
haben wir Friedrich den Großen und den damaligen preußischen
Staat vor der Vernichtung bewahrt . (Wie lächerlich , diese
Lüge ! England brauchte die Heere Friedrichs des Großen , um
die Franzosen in Europa festzuhalten, derweilen es den Fran¬
zosen Ostindien und Kanada entriß . D . Schr . ) Weil wir sür
das Gleichgewicht der Mächte kämpften , ermöglichten wir es
Preußen , seine Unabhängigkeit wicderzugcwimien . aus der es
durch die triumphierenden Armeen Napoleons verdrängt wor¬
den ist (Dieses Gleichgewicht war wiederum nur im Interesse
Englands , nicht in der Liebe zu Preußen begründet,- England
fürchtete , daß Frankreich zu mächtig werden könnte. Auf dem
Wiener Friedenskongreß hat dann England dafür gesorgt, daß
Preußen nicht hochkomme. D . Schr . ) und es steht einem deutschen
Staatsmann übel an , wenn er auf die Vergangenheit zurück« ,
blickt . England und seine Bemühungen um das Gleichgewicht der
Mächte falsch darzustellen oder die Dankbarkeit außer Acht
zu lassen, die Deutschland England für gewisse Bemühungen
schuldet . ( !) Bis der deutsche Militarismus der Vergangenheit.



änaeböcl und bis es ( in iut . rnaiionales ^- --ifbsgettcht uni ELekn-
tivaewalt aibt kann man niemals den Grund >atz ignoriere«,
der dem Kampf für das Gleichgewicht der Mächte zugrunde liegt.

In wie fern wäre für das Glück und die Interesse»
der Bevö 'kcrung durch eine EroberungAegyptens durch die
Türken gesorgt ? Me Deutschen würden , wenn s>e cs vermach- ,
ten . die Unabhängigkeit der Araber vernichten . Sie wiir-
den Palästina wieder unter die Herrschaft derer bringen. ^
die jeden Ort zu einer Oeüe machten , dem sic ihre Herrschaft,
vuferleqten Hertlinq erzählte uns , daß der kürzliche Einmarsch
in Rußland auf die dringende Hilferufe der Bevölkerung gegen
die Rote Garde und anderer Banden stattgefundcn habe und im
Namen der Menschlichkeit unternommen wurde. Dagegen ist
die deutsche Politik im Westen damit beschäftigt , Grausamkeiten
Mid Verwüstungen zu begehen . Wenn Deutschland in Belgien
emzusallcn wünscht, ist es militärische Notwendigkeit. Wenn
cs in Kurland einzusallen wünscht , so geschieht es im Namen der
Menschlichkeit und um Grausamkeiten und Verwüstungen zu
verhindern.

Ich bin ganz außerstande zu verstehe » , wie ein Mann aus¬
tehen und dem Reichstag erklären kann, wie Hertling es tat.

der Krieg, den Deutschland führt , ein Verteidigungskrieg
sei

^
Er wurde von Deutschland veranlaßt »nd ausgesührt in

Ucbereinstimmung mit bereits vor Ausbruch des Krieges wohlbe¬
kannten und in Deutschland allgemein gebilligten Meinungen
Es war kein plötzlicher Ausbruch der Leidenschaft , der Deutschland
vcranlaßte . die Welt in Blut zu tauchen . Es war eine falsch«
Berechnung, weil es glaubte, daß es seine Ziele erreichen könnte
ohne Opfer , die es sich selbst und leider auch der übrigen,
Menschheit aufgezwungen hat.

Es ist ein großer Irrtum, daß der deutsche Militaris¬
mus nur die Herrschaft einer vereinzelt stehenden militärischen
Kaste bedeute . Es ist i .. i Gegenteil eine wohlüberlegte Ab¬
sicht großer, bedeutender Teile Intellektueller Deutschlands , alle
Waffen miliiä . isch wie wirtschaftlich anzuwenden, um ihrem Land
die beherrschende Stellung zu geben , die nach ihrer Meinung
Deutschland recht ist. Wenn man den Redensarten vom Ver¬
teidigungskrieg und der wirtschaftlichen Unab¬
hängigkeit auf den Grund geht , findet man stets , daß Ver¬
teidigungskrieg Krieg zur Vergrößerung des Gebietes bedeutet
und wirtschaftliche Sicherheit ist eine Wirtschaftspolitik, die eine
andere Nation in wirtschaftliche Fesseln schlagen will. Be¬
sprechungen bei Theorien, wie sie Hertlings Rede vertritt . Könner»
nicht mit einer Verständigung enden.

Amsterdam , 28 . Febr. „Allgemeen Handelsblad " schreibt
zu der Rede Balfours : Es ist schwierig, den englischen Minister
oes Aeußern Balfour, ernst zu nehmen . Zu oft hat es sich
gezeigt , daß er ein Minister für ihm fremde Angelegenheiten ist.

Neuyork , 1 . März. (Reuter .) Die Morgenblätter sagen
über Hertlings Rede, sie lasse die Lage unverändert. Wie es
nach dem russischen Zusammenbruch zu erwarten war , nehme
Deutschland die Maske der Versöhnung an. Es sei
«in nutzloses Bemühen, zwischen Großbritannien und Amerika
einen Keil zu treiben. „Neuyork Herold" sagt : Hertlings
Geschwätz (camouflagc ) ist '»sinnig . Seine Absicht ist so hand¬
lich . daß sie zu Kalle kommt.

Reichstag.
Berlin , 28. Febr.

(Schluß.)
Abg. v. Schultze - Gävernitz (F . V .) : Die deutschen

„Barbaren " treiben in Belgien Säuglingspflege , in Frank¬
reich Denkmelsschutz. Die französischen Kulturträger machen Flie¬
gerangriffe auf Freiburg und zertrümmern Universitäts-Institute,
,in denen feindliche Auslüi . er Gastfreundschaft gefunden haben.
Die preußische Wahlrechtsreform ist die Wasserscheide zwischen
dem alten und dem neuen Deutschland . Die russische Revolution
ist ein Kind der deutschen Siege. Mit der Einführung der elsaß-
lothringischen Verfassung und der Einbringung der preußischen
Wahiresorm hat Herr von Bethmann Hollweg seinen Namen in
die Weltgeschichte eingetragen.

Weiterberatung : Freitag mittag 12 Uhr.
*

Berlin , I . März.
- Nach Erledigung einiger Anfragen wird die erste Lesung
des Haushaltsplanes fortgesetzt.

Abg . Graf Posadowski - Wehner (Deutsche Fraktion) :
Sehr wichtig erscheint mir die Gestaltung der Finanzen des
Deutschen Reiches . Mit einem abgeschlossenen Stcucrplan ist
die Regierung verstä .idigcrwcise noch nicht hervorgetretcn. Unsere
Schuld ist bereits auf 124 Milliarden angewachsen . Dazu kom¬
men weitere große Ausgaben für die Neuregelung der Gehälter,
für die Beschaffung von Rohstoffen und den Ausbau des Woh¬
nungswesens. Es ist fraglich , ob man die Tilgung der Rcichs-
anleihen nichi beschleunigen soll . Die Landwirtschaft wird große
Aufwendungen zu Ausbess . ungen des Pferdebestandes machen
müssen , sowie zum Auskauf von Maschinen , ebenso die Industrie.
Das Handwerk hat vielfach sehr stark gelitten . Danach werde»
sich die neuen Steuern richten müssen . Deutschland muß die Mög¬
lichkeit haben, sein Wirtschaftsleben bald wieder zur Blüte
zu bringen. Während des Krieges sind sehr viele hohe Gewinne
erzielt morden, und doch ist die Zahl der hohen Zensiten nur
gering gewachsen. Die Steuerbehörden müssen zugreifen . Wir
sind

'Rußland gegenüber Sieger . Da müssen die Rechte der
deutschen Staatsbürger gewahrt werden . (Sehr richtig .) Cs
Kommen die Tage der Abrechnung , und da wird
Hei den Steuerzahlern Heulen und Zähnek läp¬
pern sein. Deutschland ist durch Sparsamkeit groß
geworden. Kehren wir zu ihr zurück ! Dann überwinden wir
nicht nur die wirtschaftlichen , sondern auch die sittlichen Schä¬
den des fürchterlichen Krieges und gewinnen unserem Vaterland
die alte wirtschaftliche und politische Stellung wieder . (Lebh . Beif .)

Schatzsckrctär Graf Rödern: Den letzten Worten des
Broredners kann ich nur zustinimen . Bei jeder Ausgabe werden
wir uns in der nächsten Zeit vor Augen zu halten haben , wie
diese auf die Steuerzahler wirkt. An einer Verbesserung der
Eteuerveranlagungstechnik wird gearbeitet.

Zwcrtc Kammer»
Liuttz . rt , 28. Febr . Die Zweite Kammer ücsch .if. l.ste ^ich

zunächst mit dem Gesetzentwurf über Aenderung des Für-
forgcerziehungsgcsctzes. der eine Erhöh u n g d e r
Altersgrenze vom 15 . auf das 18 . Lebensjahr für
Minderjährige Vorsicht.

Abg . Eisclc (Vp .) bemerkte , daß seine Freunde dem Ge¬
setzentwurf freundlich ncgenüberstehen . Gewichtige Bedenken be¬
stehen aber solange , als nicht bestimmte Sicherheiten gegen eine
mißbräuchliche Anwendung und gegen eine unsachgemäße Be¬
handlung der Fürsorgeerziehung gegeben sind.

Namens der ..Unabhängigen" ichnkc Abg . Hornung den
Entwurf ab , der ein Ausnahmegesetz darsteile , weil Kinder rcichcr
und gebildeter Leute von dem Gesetz nicht betroffen werden . .

Vizepräsident Dr. v . Kiene begrüßte die Novelle. Es
c '.ndle sich hier nicht um ein Abschreckungs- , sondern um ein

- ichnngsmittel. Die Jugend müsse vor der Verwahrlosung
und EutjittliÄUNü . i« Interesse der übriaen Menichheit. , üc-

schützt werde » . « » wisst ganz genau , daß auch die MiMo.
n« rs- und Kommerzienratssöhne, wenn nötig , in Fürsorgcanstalteu
untergebracht worden seien und werden . Eine andere Frage sei.
ob es zulässig sei , daß ein Fürsorgezöglingauch in der eigenen
Familie unterzubringen sei . Es sei auch bedenklich , baß man
das Fürsorgeinstitut dem Ausschuß der Landarmenbehörd« unter¬
stelle

Abg . Sverka (Soz . ) sieht in dem Entwurf eine unnötige
Härte . In Württemberg habe man mit solchen Anstalten meist
schlechte Erfahrungen gemacht . . , „ . .

Nachdem Abg . Schaib! e (BK .) namens seiner Freunde dem
Entwurf zuqestimmt hatte, betonte Minister der Innern Dr . v.
Fleischhauer die durch den Krieg notwendig gewordene
Aenderung des Fllrsorgegesetzes . Die Zahl der jugendlichen Ver¬
brecher , habe sich von 1914 auf 1916 verdopvelt. Ein an¬
derer Gesichtspunkt betreffe d >c Prostitution, - der Krieg habe
in einer recht erheblichen Steigerung der Geschlechtskrankheiten
ücführt : der Verführung . sei die Fugend in diesem Alter am
meisten ausgesetzt und zugänglich : dieser Gefahr müsse daher
wirksam enlgegengetreten werden , wenn nötig, durch Anwendung
des Fürsorgegcsetzes . Die Fürsorgeerziehung sei kein « Strafe,
sondern eine

'
Wohltat . Von einem Unterschied , der bei bes-

seren Familien Anwendung finde , könne gar keine Rede sein.
Die Fürsorgcanstaiten unterstehen einer fortges tztcn Uebcrwachung
seitens der staaatiichen Behördren . Die Durchführung des von
Universitätsprosessor Dr . Gnupp gemachten Vorschlags, die Un-
»erbesserlichen von den anderen Zöglingen zu trennen, müsse
einer späteren Zeit Vorbehalten werden.

Während der Abg . Böhm (Natl.) das Einverständnis sei¬
ner Pattei zu dem Gesetzentwurf ausdriickte , bezeichnete ihn
der Abg . Mattutat (Soz . ) als verfehlt . Er stellte den
Antrag den Entwurf abzulehnen und dafür eine Bestimmung
in das Gesetz aufzunehmen. wornach die Fürsorgeerziehung in der
Regel nur dann anzuwenden ist, wenn der Minderjährige das
16. Lebensjahr noch nicht vollendet hat ; in besonderen Fälle»
kann diese Fürsorge bis zum 18 . Lebensjahr ausgedehnt werden,
aber nur , wenn begründete Aussicht auf Besserung bestehe.

Der Gesetzentwurf wurde sodann samt dem Antrag Mat»
tutat an den Iustizausschuß überwiesen . _ __ __ <

Wlk»rk«,g. s. März
* Die « Srtt . Verlustliste Nr . 655 enthält u. a . fsl-

- ende Namen : Richard Braun , Höfen , schw . verw . Utffz.
Friedrich Gutekunst, Schietingen, leicht verw . , bei der Tr.
Gesr . Johannes Gutekunst, Schietingen, verletzt . Karl
Mast , Enzral, ' ins . Krankh. gest . L ' n. d . R . Emil Nagel,
Calw , l . verw Tamb . Georg Rcule, Huzenbach , gefallen.
Karl Süsser , Althengstett, bisher verw . und vermißt, gef.

« * DaS Eiserne Kreuz hat erhalten Landsrurmmann
! Immanuel Kull von Neuenbürg,
i " Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:

Armierungssoldat Gottfried Ren 1 schler von Ebers-
Hardt.

* Verliehen wurde da ? Wilhelmskreuz Sekretär Steeb
und Zimmermann: das Charlottenkreuz Frl . Anna
Steinbach in Freudenstadt und Schwester Lotte
Lutz in H irs a u.

" Uebertragr » wurde die Forstamtmaimstelle bei dem
Forstamt Liebeuzell dem Forstassessor Renner von
Stuttgart.

* Eine Sffeutliche Belobung für allgemein bildende
Fächer an der Technischen Hochschule in Stuttgart betr.
das Ergebnis der Preisbewcrbung von 1917 hat erlangt
dcr Studierende Wilh . Köhler von Simmersfeld.

§ Nötige uiemaud «hne Not au S - nntage « oder
- ei Nacht für dich zu arbeite« . Wie viel Dienstleistungen
müssen Sonntags od :r Nachts verrichtet werden , die im-
mer müheloser und besser Werktags oder bei Tageslicht
geschehen könnten , wenn der Auftrag hiezu rechtzeitig er¬
folgen würde. Insbesondere sind es Äerzte , Geschästslrei-
benve, Dahn- und Postbeamte, Dienstpersonal aller Art,
deren Dienste aus Gedankenlosigkeit oder übler Gewohnheit
zur Unzeit verlangt werden . Wieviel Aufregung und Ver¬
druß könnte« vermieden , nicht zuletzt wieviel Ersparnisse
an Licht und Material würden gemacht durch übrrlegre
Inanspruchnahme fremder Kräfte ! Und dazu in gegenwär--
ti,er Zeit!

— Wie Kricgsgescllschasten wirtschaften. I«
der badischen Kammer wurde eine Anfrage eingebracht,
ob der Regierung bekannt sei , daß die Kriegskleider-*
stelle in Konstanzer Geschäften Waren , deren Inventur^
tvert 290 OOOMk . betrug , um 800 000 Mk . angekauft habe.

— Die Stücke zur 7 . Kriegsanleihe von 10,
bis 500 Mark sind zum Teil an die Reichsbaukanstalten
zur Weiterleitung an die Vermittlungsstellen und Zeich¬
ner bereits hinausgegeben. Die Ausgabe der Stücke zu
den 41/2 v/g Reichsschatzanweisungen dürste Anfang Mai
restlos erfolgen. Tie Verteilung der Stücke von 1000
Mark 5prozentiger Reichsanleihe und darüber beginnt
voraussichtlich Mitte Mai . Sie dürfte etwa Mitte Juni
dieses Jahres für sämtliche Stücke beendigt sein . Die¬
jenigen Zeichner auf die 7 . Kriegsanleihe , die zur Zeit
noch nicht im Besitz endgültiger Stücke sind, können auch
jetzt noch durch Vermittlung ihrer Zeichnungsstellen Zwi¬
schenscheine erhalten , die sich ebenso wie die endgültigen
Stücke jeder Zeit verkaufen und bei den Reichsdarlehens¬
kassen beleihen lassen . Die Ausgabe der Stücke für
die 8 . Kriegsanleihe wird ebenso nach Möglichkeit be¬
schleunigt werden. Daß die Fertigstellung nicht schnel¬
ler vor sich geht, erklärt sich aus der großen Zahl
der zu druckenden Anleihestücke (bis jetzt mehr als 50
Millionen !) und aus der Sorgsamkeit , mit der im Hin¬
blick auf den Wertpapiercharakter der Stücke bei deren
Druck unbedingt Verfahren werden must.

— Neuer Lohntarif im Lederausrüstungsge¬
werbe. Zwischen den Arbeitgeber - und Arbeitnehmer-
Verbänden des Lederausrüstunasgewerbes ist in Verhand¬
lungen, die in Berlin in Anwesenheit der Militärbehörden
der Bundesstaaten stattgefunden haben, ein neuer Tarif¬
vertrag vereinbart worden. Der Verl rag hat bis 30.
September ISIS Gültigkeit.

— Brand versichern :: gssache . Mit Rücksicht auf
die vermehrte Arbeit , die den mit der Führung dos
Neuerversicherungsbuchs beauftragten Gemeindebeamten
unter den besonderen Verhältnissen der Kriegszeit
wächst, wird b s auf we ' teres die Acnderungs- und U» --
lagegebühr um je 2 Pfennig , zusammen somit aus W
Pfennig für jedes Gebäude erhöht.

K Menge«, 1 . März. (Freudige Botschaft .) Bei d - r
Familie de» Flaschnermeisters Stützte traf die freudige
Nachricht ein, daß ihr Sehn, der seit 1914 vermißt war
und von dem bisher keine Nachricht eintraf , sich in eng¬
lischer Gefangenschuft befindet und in einem Bergwerk be¬
schäftigt ist.

(-) Stuttgart , 1 . März . (Baummarkt . ) Dsv>
Frühjahrsbaummarkt findet am 12. März auf dem Go»
werbehalleplatz statt.

(-) Stuttgart , 1 . März . (Unglücks fall . ) I»
Echterdingen versuchte ein 15jähriger Arbeiter in de»
schon im Gange befindlichen Zug der Filderbahn z»
springen . Dabei geriet er unter die Räder und es wurde»
ihm beide Beine oberhalb der Knie abgefahren.

(--) Stuttgart , 1 . Mürz . (Einbrecher . ) Die
Kriminalpolizei hat 5 Burschen und ein Frauenzimmer,
die planmäßig Einbrüche verübten , festgenommen.

(-) Heilbronn , 1 . März . (Fe stgenommener,
Flüchtling . ) Der Mörder Karl Rieker von Neckav-
westheim, OA . Besigheim, der vom Schwurgericht kürz¬
lich zum Tode verurteilt wurde, ist gestern nachmittag
aus dem Gefängnis entwichen. Heute früh konnte er bei)
einer Frau , bei der er übernachtet hatte , wieder ermittelk
und dingfest gemacht werden.

(--) Leonbkstg , 1 . März . (Auszeichnung^
Hauptlehrer Otto Leibbrand, der als Leutnant d . M
im Felde steht , hat das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalte»
— Landtagsabg . Rechtsanwalt Roth, z . Zt . Kriegs »'
gerichtsrat , erhielt das Ritterkreuz I . Klasse deÄ
Friedrichsordens mit Schwertern.

(--) Schmiden , OA . Cannstatt , 28. Febr. (Töd¬
licher Unfall . ) Ter siebeneinhalb Jahre alte Knabtz
des zurzeit im Felde stehenden Robert Vürkle geriet auß
dem Felde unter den Güllenwagen und wurde so schw«
verletzt , daß der Tod alsbald eintrat.

(-) Tübingen , 1 . März . (R echtsfähigkei
Der König hat der K. Württ . Gesellschaft zur Förderung
der Wissenschaften in Tübingen die Rechtsfähigkeit ein«:
Körperschaft des öffentlichen Rechts verliehen.

(-) Laichingen , 1 . März . (Brand . ) Durch Kurz¬
schluß der elektrischen Leitung entstand in dem Anwese»
des Bauern Kür,atner ein Brand , der das ganze Anwes« »
in Asche legte.

(-) Creglingen , 1 . März . (Wahl .) Der seit¬
herige Amtsverweser Hinderer wurde mit 107 vor»
141 abgegebenen Stimmen zum Stadtschultheißen gewählt»

(-) Schramberg , 1 . März . (Kinderkranke » -
heim . ) Das auf dem Sonncnberg gelegene WohnbauK
des Fritz Barth ging durch Kauf in den Besitz des Fabrik-
direktors Erwin Junghans über . Wie man hört , sollt
in dem Haus ein Privatkinderkrankenheim eingericht«-
werdm.

(-) Wangen i . A ., 1 . März . (Schwerer Un¬
fall .) Dem im Herbst 1914 schwer verwundeten, alK
Kriegsinvalide entlassenen 25jährigen Josef Jarde i»
Reute wurde bei Bedienung der Futterschneidmaschine
die linke Hand bis hinter das Gelenk weggeschnitten.

(-) Vom Bodensee , 1 . März . (Bodenseefayv-
ten .) Gleich der württembergischen hat auch die Gr . ba¬
dische Generaldirektion vom 1 . März ab die Rückfahy-
karten, Sonntagssahrkarten , Kilometerkarten und alk¬
sonstigen Vergünstigungen für die Bodenseefahrt " ' auf¬
gehoben.

Gerichtssaal.
t- j Stuttgart , 1 . März. (S ch lei ch Handel .) Der «er¬

heiratete Schneider F . Bauer von Bürg, OA . Waiblingen, und
die Händlerin Rosine Ohnmeiß von Gabtcnberg hatten sortgZ-
sctzt größere Mengen Dörrobst und Fleisch in Schorndorf ausg«° .
Knust und es , ohne überhaupt Handelserlaubnis zu besitzen, i»
hohen Preisen in Frankfurt wieder abgesetzt. Dabei erschlichen
sie jeweils das Fahrgeld von und nach Frankfurt, indem sie ein e
Bahnsteigkarte lösten , mit ihr den Zug beträten und für
den Fall der Zugskontrolle eine früher benützte und entwe »- l
täte Fahrkarte der betreffenden Richtung vorzeigtcn , worauf sie am i
Ziel ihrer Fahrt den Bahnhof in Frankfurt oder Stuttgart
wieder unter Benützung der Bahnsteigkarte verließen.
Beiden wurden noch größere vom Schleichhandel herrührcnSe
Geldmittel vorgefunöen. Bauer und die Angeklagte Ohnmeiß,
erhielten wegen unerlaubten Handels und Betrugs je 1000 Mlk
Geldstrafe und 2 Monate Gefängnis.

SorwLagsgedanken.
- Entscheidungen entgegen , i '

In den kommenden Monaten , so sagt man sich, wirb
von uns eine Zusammenfassung der Kräfte , ein Einsatz
des Willens , eine Sammlung aller Energieen gefordert
wie vielleicht kaum je von einem Volk in der Geschichte.
Möchten alle so ernst, so gesammelt und stark sein können,
wie unsere Pflicht ist !- G - Bäume »,

r - *
Laß die Wogen unten schlage»,
ruhig gehn wir drüber hi»
ohne Furcht nnd ohne FrcWv,
und nur meine Auge» sagen , -
daA ich in dir stille bi». -

- . - . . -M»«-



Ein schwäbischer Sturmtrupp.
LKB. Aus dem Seid - wird uns geschrieben:
Die Teile unserer Front. an denen eigentliche Groschrunps'

-tag « noch nicht stattgcfundcn haben, werden so ost daheim etwas
über die Achsel angesehen. Sie „zählen nicht »nt - »nd ^man
macht sich selten klar , wie es an diesen Strecken der ^ ront
in Wirklichkeit anssie .-t . Die wenigsten wissen, was trotz ver-
lMnismüßiger Ruhe auch dort geleistet wird , selbst und
gerade — von unseren L a n d st u r m l e u t e n . die man sich
so gerne mit der Pfeife im Munde im gemütlichen Unter-
stand oder auf dem fast ebenso gemütlichen Pvstenstand vor¬
stellt . Ja . wohnt nur einmal in solch . .gemütlichem Unter¬
stand, steht nur einmal auf Posten tagaus tagcin und Nacht
aus Nacht , ich glaube , nach einer Woche schon wurde Euch
das Lächeln vergehe» , und Ihr würdet merken, daß es heisst,
di « Zähne zusainmenbeisstn. wenn nian dies „gemütliche Land-
sturmleben" in Winterkälte und und Sonnenglut ein langes
Jahr lärm nach dem ander» aushaltcn will ! Aberunser Land¬
sturm hält 's aus. und selbst jetzt. i»> vierte» Kri -gSiviN-
tcr. hat er seinen alten Schneid noch nicht eingebiitzt. Das
haben die schwäbischen Männer gezeigt , die kürzlich , trotz ihrer
40 und 45 Jahre und trotz der vorher durchwachten Nacht,
einen f ra n z ö s i s ch e n Stützpunkt g e st ü r >» t isaben.
als wäre die Jugend ihrer Söhne wieder in sie gefahren . Und
brandcnburgischc P oniere haben ihnen dabei geholfen.

Unter Leitung von HauptmannErhard war das Unterneh¬
men sorgfältig vorbereitet worden. Vier Sturmtrupps, geführt
ron den LeutnL.sts Göhrnm und de Pan. von Feldwebe-
lcutnant Thiele und Offizier -Stellvertreter Kretz m a n n . ŝoll¬
te » an verschiedenen Punkten gleichzeitig in die feindliche Stel¬
lung einbrcchc » , um die Stärke ihrer Besatzung festzustellen
und nach Möglichkeit Gefangene zurückzubringe» . Früh um
6 .30 Uhr lag alles vor unserm vorderste» Hindcrnis . zum Vor-
stotz bereit. Im Graben selbst harrten andere Landstürmer ,»
Reserve , um . wenn nötig , ocn Kameraden zu Hilfe zu kommen.
Kurz nach 7 Uhr begannen unsere Minenwerfer ihr unheim¬
liches Konzert , in das die Artillerie alsbald cinsiimmle . Nur
4 Minuten lag das Feuer vor» auf der feindliche» Stellung,
dann wurde es weiter rückwärts verlegt , und die Württcm-
bergcr stürzten vor . Die beiden ersten Grüben , vom Feinde
unbesetzt , waren schnell genommen , dann rissen die mächtigen
Svrengrohre der Pioniere breite Gassen In das Haupthinder¬
nis . und mit Hurra gings in die vom Rauch der schweren Minen
rinas noch erfüllte französische Stellung . Hier wimmelte es
bald von gespenstcrhaftcn Gestalten — wer war Freund , wer
Feind? Es war oft nicht zu erkennen. Da erwies das Feld-
gcschrei seinen Wert , und „Hoch Hindenburg !" erscholl
es hier und dort durch den Rauch.

Unteroffizier Wachmann, ein Metzger aus Grotzkrotzcn-
burg. und der GefrUtc Weber. Fabrikarbeiter aus Nccknrsulm,
haben in einem splittcrsichcren Postenstand schnell einen Franzose»
gepackt . So sehr er sich auch wehrt, cs hilft ihm nichts. Bo»
dem LandstuimmannFrey, einem Bauern aus Heselbach, und
andern Kameraden unterstützt , tragen sie ihn durch das feind¬
liche Artillerie - und Maschinengeivchrfeuer zurück.

An einer andern Stelle stotzen Unteroffizier Kicnzlcn.
ein Bauer aus Woifenhausen . und der Gefreite ( jetzt Unteroffizier)
Wagner, Bäcker aus Gönningcn . auf einen Unterstand,
in dein ein Franzose soeben verschwinden will. Wagner springt
in den Graben , packst ihn fest und will mit dem „pärdon came-
rade !" Schreienden zum E . aben hinaus . Als er schon halb oben
ist . sichl er einen zweiten Fran-,osen. in Pelzmantel und Stahl¬
helm und ruft dem Unteroffizier zu : „Nehmt doch den, der
andere kommt schon mit !" Da kracht eine Handgranate , und
Kmizisn sowie der Laadstnrmma -- k, , ch, Bauer aus
Heiligenbronn . stürzen schwerverwundet zu Boden. Während
die Landsturmleute Schenk ( Bäcker aus Stuttgart) und
Bar .th k (Kaufmann aus Heubach) sich um die Getroffenen
bemühen, sicht Wagner sich allein den Heiden Franzosen gegen¬
über . Diese haben die Lust zum Kampf verloren , aber sie
stellen sich verwundet und wollen um alles in der Welt nicht
mit. Wagner schüttelt sie und versucht aus Leibeskräften , wenig¬
stens einen aus dem Graben heranszubringen . Umsonst. Da
läuft dem Schwaben die Galle über : „Wenn se net mit wolle,
dann sollet sc hi sei !" — so ruft er und riebt eine .Hand¬
granate ab.

Deutsche Kulturwerte in Amerika.
In den letzten 100 Jahren gab Europa allein an

die Vereinigten Staaten mehr als 21 Millionen Aus¬
wanderer ab , davon Deutschland rund 51/2 Millionen,
wodurch der Heimat vorwiegend erwerbende Alters - und
Be ^ufsklassen entzogen wurden . Ganz abgesehen von allen
geistigen Werten ist die hierdurch Deutschland verursachte
materielle Einbuße ganz ungeheuer groß . Nehmen wir
an , daß jeder Auswanderer — in durchschnittlich 16 Jah¬
ren der Erziehung und Vorbildung — auf das Jahr
mindestens 250 Mk . gekostet hat, also auf den Kopf
4000 Alk ., mit Zinjesäins rund 8000 Mk ., Io bekam

das jungfräuliche Amerika von Deutschland allein all¬

mählich eine Anssteuer von 8000 x 5,5 — 44 000 Mil -»
lionen (44 Milliarden ) Mk . allein cm Menschenwerten
mit . Setzen wir die mitgeführten Kapitalswerte mit
ihrem Wertvermehrungszuschlag , auch nur 2/1 so hochi
an , so erhalten wir eine Gesamtmorgengabe von 75 bis i
80 Milliarden Mk . oder einen Anteil von etwa V » des
amerikanischen Volksvermögens — aus deutscher Herkunft.

In der trüben Auswanderungsperiode 1864 —84 be¬

trug die Zahl der deutschen Auswanderer nach Amerika
rund 2 Millionen . Die Zahl der Deutsch- Amerikaner wird
zur Zeit auf 12 bis 15 Millionen geschätzt.

Auch England kann über dieses Kapitel trübe Be¬
trachtungen anstellen . Es gab im gleichen Zeitraum etwa
71/2 Millionen Auswanderer an die Vereinigten Staaten
ab, und trug damit nach unserer Berechnung zirka V10
Anteil zum amerikanischen Votksvermögen bei ; ganz Eu¬
ropa etwa V5 hierzu . Das soll Europa nicht vergessen,
wenn seit etwa 100 Jahren „drüben" auf die Monroe-
Doktrin gepocht wird , die selbstherrlich besagt : „Amerika

Und heute ? — Amerika beschränkt sich jetzt nicht selbst-
genügsam auf Amerika . Der Krieg scheint die Monroe-
Doktrin sehr erweitert zu haben . Soll es etwa noch
heißen : „Europa den Europäern ! ?" Will Amerika die
Weltherrschaft an sich reißen und Europa , die Mutter
der Weltkultur , auf das Altenteil setzenL

Literatur.
Schwäbische K««de a«S dem große» Krieg . Im

Auftrag des Kgl . Württ . Krieg-Ministeriums bearbeitet
von Leuti ant der Res . Silberrisen unter Mitwirkung von
Landsturmmann Hans Heinrich Ehrler, Landsturmmann
Alexander Eisenmann , Gefreiten Theodor Schulze-Etzel.
1 . Buch : Aus dem Bewegungskrieg in den Stellunaskampf.
Kartoniert Mk. 1 .80 (Stuttgart, Deutsche LerlagSanstalt . )
Zu haben in de : W . Rieker ' schen Buchhandlung , Altensteig.

An Uhlands volkstümliches Gedicht vom wackeren
Schwaben , der so gewaltige Schwabenstreicheführen konnte,
erinnert Titel und Umschlagzeichnung des hübsch ausgestat-
teten Buches, da? uns, als erstes einer kleinen Reih» ähn¬
lich geplanter Bücher, in ansprechendster Form von den
Ruhmestaten unserer schwäbischen Helden während der er¬
sten Zeit des großen Krieges erzählt . Aus zahlreichen
Einzelbildern , die, scheinbar locker aneinandergefügt, doch
im Rahmen der einzelnen großen Verbände »nv ihrer Be¬
wegungen zu einem lebendigen Ganzen verknüpft sind, leuch¬
ten unS diese Taten entgegen und zeigen, was unsere bra¬
ven Württemberger an Mut, Aufopferung, Zähigkeit,
Geistesgegenwart, Selbständigkeit des Handelns — kurz in
allen Tugenden des guten Soldaten geleistet haben. Da¬
bei übersehen wir nicht, daß auf dem engen Raum nur
Beispiele aus der unübersehbaren Gesamtheit gegeben wer¬
den konnten , die so zum Sinnbild für die gemeinsame Art
und Tüchtigkeit des schwäbischen Stammes wurden. Eine
Anzahl hübscher Bilder und guter , übersichtlicher Karten
beleben und erläutern den Text und tragen dazu bei, uns
die Zeit wieder lebendig vor Augen zu führen, auf der
noch der Glanz des erhebendtn Anfangs , aber auch der
Ernst der furchtbar blutigen Opfer verklärend ruht. Mö¬
gen die warmherzigen Schilderungen bei viel tausend Le¬
sern, Ergriffenheit und Dankbarkeit für die Beschützer unse-
rer Heimat wecken ; möge diese schöne Gabe , die wir dem
Württ . Kriegsministerium verdanken , besonders auch den
Heranwachsenden Geschlechtern «in Denkmal und ein Ansporn
zur Nacheiferung sein.

Letzte Nachrichten

Ser Stemhherlchi.
WTB . Berit«, 1 . März, abend » . (Amtlich.) Z» der

Champagne sowie zwischen Maas und Mos«l führten wir
kleine Unternehmungen mit Erfolg durch . Bon den ande¬
ren Kriegsschauplätzen nichts Neu»S.

NrrterfeeboOtrerfslze.
WTB. Berti», 1 . März. (Amtlich. ) U - Boot»ersolge

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 23 000 VRT . Die
Erfolge wurden hauptsächlich in der Irischen See und im
Aermelkanal erzielt. Unter den verienkten Schiffen wäre«
wertvolle Dampfer vo» 8000 BRT . Ein tiefbeladener
3500 BRT . großer Dampfer wurde im Kanal aus stark
gesichertem großen Geleitzug herausgeschossen.

Namentlich festgestellt wurden der englische Motorsegler
„Kia Ora", der französische Segler „Kommandant Buratier"
mit Grubenholz von La Rochelle nach Eardiff , endlich die
englischen Fischerfahrzeuge „Kommandeur", „Snow Drop",
„Jrex", „Leonoral ", „Rose Bud", „Jdalia" und „Oryx".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
' Berti», 2 . März. Dem » Berliner Lokalanzeiger"

wird aus Haag berichtet , daß nach einer Meldung d »r
» Times ' aus New- Aork Prafide»t Wilso» Graf Hert-
lings Rede nicht beantworten werde , bevor nicht auch Graf
Czernin gesprochen habe. Man erwarte , daß der Präsident
auf den augenfälligen Unterschied Hinweisen werde , der
zwi,chen Deutschlands Worten und Taten klaffe.

' Berlin, 2 . März. Wie dem . Berliner Tageblatt'
mitgcteilt wird, will ein Genfer Blatt wissen, daß sich
ttererrSki i» Paris aufhalte.

* Berti», 2 . März . Schweizer Blätter sprechen auf
Grund von Meldungen, die sie erhielten, die Erwartung
aus, daß die kampflose Raumr »»g Petersburgs durch
die Bo .'schewiki erfolgen werde . Der Vollzugsausschuß der
Sovjets soll nach der » Dossischen Zeitung " beschlossen
haben, über die neuen Friedensverhandlungen in Brest-Li-
towsk keinen Bericht an die Oefsentlichkeit auszugeben.

' Berti», 2 . März . Wie die Vosfische Zeitung erfährt,
könne man hie Friehe »Sverha«dl««ge» »»« Bukarest
als gescheitert betrachten. Es scheine , daß die Antwort
König Ferdinands auf dir Vorschläge des Lierbunds un¬
befriedigend ausgefallen sei.

Auch andere Morgenblätter wollen von unterrichteter
Seite wissen, daß die Friedensverhandlungenu zwischen den
Mittelmächten und Rumänien unterbrochen worden seien,
e» wird aber hinzugefügt, weil Herr von Kühlmann und
Graf Czernin zur Unterzeichnung des FriedenSvrrtragS mit
der Smolny Regierung nach Brest - Litowsk gerufen worden
seien.

Die Rordd . Allg . Zeitung nimmt Notiz von eine«
. Mitgeteilt ' der rumänischen Regierung- in Jassy, wo¬
nach die letztere beteuert, daß dir durch die Ereignisse
im Oste » entstandenen Zustände die Eröffnung von
Friedensverhandlungen nicht ausschließen. Die Regierung
werde diese aber nicht beginnen , bevor sie sich überzeugt
habe , daß die Unterhandlungen in jeder Beziehung auf
annehmbaren Bedingungen beruhten . Die Gerüchte über
einen Frieden auf beliebiger Grundlage seien unbegründet.

Mutmaßliches Wetter.
Der Lufcivirbel hält zwar noch an, ober die Wind-

stroltnlirg beginnt sich zu drehen . Für Sonntag und
Montag ist nach naßkaltem , auch mit Schneefällen ver-,
bundenes Wetter allmähliche Aufheiterung zu erwarten.

SCB.
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Bekanntmachung
de- Mell ». Gausralkouswaud »- LIH. (K W .) Armaokorst - .

Am 28 . Februar 1SI8 ist eine neue Bekanntmachung Nr . L . 1/2.
18 K.R .A . betr. Höchstpreise für Eichen - u . Fichtengerbrinde erschienen,
welche an Stelle der bisher in Kraft gewesenen Bekanntmachung Nr . L.
13 . 17 K.R .A. vom 20 . März 1917 getreten ist. Durch die neue Be - f
kanntmachung werden Höchstpreise für geschälte u . ungeschälte Eichen - u.
Fichtenzerbrinde festgesetzt . Die Höchstpreise sind gegenüber den vor¬
jährigen Höchstpreisen erhöht worden.

Der Worllaut der neuen Bekanntmachungen ist im Ltaatsanzeiger
vom 28 . Februar 1918 veröffentlicht und dort einzusehrn.

St »tt - «rt , den 28 . Februar 1S18.

Bekanntmachung
des Stellv . Seneralkommaudo - XIII . (K. W .) Armeekorps.

Di« Bekanntmachung Nr . W .M . 30/12 . 17 K .R .A . v . 1 . März
1918 enthält einen Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr . W .M . 1300/12.
15 K .R .A . v . 1 . Febr . 1S16, betr. Beschlagnahme u . Bestandkerhebung
von Bekleidungs- u . Au»rüstun, »stücken für Heer, Marine u . Feldpost.
(Veröffentlicht in der Beil . z . Staatranz . v . 2 . 2 . IS Nr . 26) .

Durch diesen Nachtrag sind Handsäcke, Handschützrr und alle andern
zum Schutze der Hände bei Betriebrarbriten geeigneten Web-, Wirk-,
Str ck- , Filz- u . Seilerwarrn beschlagnahmt und meldepflichtig geworden.
(Auch Rnfaßlappen) . Di» erste Meldung ist bis zum 15 . März 1918
an das Webstoffmrldearnt zu erstatten. Der am 1 . März 1918 »or-
handene Bestand ist für sie maßgebend.

Der genau« Wortlaut der Bekanntmachung ist im EtaatSanzeiger
vom 1 . März 1916 «inzusehen.

Stuttgart , den 1 . März 1918.

bei

Altensteig.
Niederlage i« :

Leibbinden
verschiedener Art

Trikotbinden
Armtragbinden
Beinbinden
Wärmebinden
Leibumschläge
Halsumschläge
Gummibetteinlagen
Badethermometer
Kinderschutzgürtel
Wachstuchschürzen
Kinderlätzchen
Kleiderschützer

«sw.

E. Frik.

Bezirkswohltätigkeitsverein Nagold.
Wiederum Wrnvet sich der Bezirk»wohlt. -Verein an vie Gemeinden

d»r Oberamtgbezirk » « it der Bitte um gütige Z « » e»d« » g vo»
Bade », die er zur Erfüllung seiner segensreich»», Aufgaben dri » ge» d
bedarf. Im Rechnungsjahr IGlS 17 hat ver BrzirkSwohlt . -Verei»
verausgabt : für Tub »rk » los«- Fürsorge >20 Mk. , Bekleidungsbeihilfen
9>5 Mk. , saustige Unterstützungen 1912 Mk. , Verw.-Kosten 93 Mk.,
,us. 3920 Mk. ,
unv hiezu veretuuahmt : Kapitaljinse 41 > Mk. , Beiträge au» de« Be¬
zirk 1965 Mk. , vom der Zentralleitung für W »hltätigkeit in Württem¬
berg 1365 Mk. , zus. 3749 Mk. ,
Dir WreibettftiftUlrg d,r Bezirkikrankenhause » find 1916/17 zuge-
floffen : Zins» 453 Mk. , Bermächtniss « 170 Mk., Opfer und Beiträge
352 Mk., zus . S75 Mk. ,
« ovo» 267 Mk. als Unterstützungen veraukgabt wurden.

Die Krirgsnotlag « Weigert die Ansprüche an die Wohltätigkeit.
Die K . Pfarrämter und die Gemeindebehörden « erden deshalb

Höst , ersucht, di » Sammlung von Milgliederbeiträgen auch für 1917/18
zu Gunsten des Brzirttmohlt . -Verein» i« Bll »« vornehmen und die er-
sammelten Gelder « it Sammelliste oder Bericht über di« Mitgliederzahl
mit mindesten » 50 Pf, . Jahre »biitrag , wie auch etwaig» Gem»lndebe >-
träg « , Kirchenopser und außerordentl . Zu » rnd»ng»n für de» Bezirkl-
wohlt. -V»r»in und di« Freibrttstiftung an de« Kassier gest. einfeuden zu
« ollen . (Vordrucke zu den Gammelliste« werden Heuer nicht au»g»geb«n .)

Den 26 . Februar 1918.

Schulrat Schott Neg.-Rat K»« « *r«L
Vors. d . BWV . « orf. d . Freivettstiftg-

Verw.-Akt»«» Schwarzmaier
Kassier.



Oesuckl
suk 1 . ^ pril oäer krüker ein in Llion Ar¬
beiten lüektige » , braves

Naäcken
veieker kocbsn ksnn . Oie Zteilvng i»t
snxenekm , bei tzinäerlosem Lkepsur io
sckönster 8 »gv 8luttgsrt8. 8cbrikMctie
^ nxebote mit I- c>knsn »prücben sa 6ia Os-
sctiüklsrleila 6s . 81. unter klr . 5 (voralbnt
suct » ^ usknnlt xe ^ eben viril .)

in

Möbelschreiner.
Suche einige tüchtige Arbeiter stk dnuorude Veschüsttguttg,

ebenso finden M »rdeutliche

Tunge«
gründliche Nnrbilbnng bei

Peter Enßlen , Möbelfabrik
Etzhauseu.

DiehDerkauf
Dring « von

Montag früh 10 Uhr
ab in « einer Stallung i« Safihau » ZN« Deutsch »« Aaise»
Alteufteig

einen Transport
trächtige

Kalbinaen
smie Kühe

schwere

Zug - Wey
so« i, einen einzelnen

schweren Zugochse»
z«m Verkauf , « oz« Liebhaber freunblichst »inladet

Max Lemberger
Rexinge«.

Tinen
Altrnfieix.

Langholz wagen
gut erhalten, setzt bem Verkauf aus
ober tausch« gegen leichteren ein . j
Ge »»g Hennefarth , Fntzr« an«.

Nltenfieig.
Fleißig, » ordentlicher

Mädchen
stabet Stele bei

S»s« Math . Zir»
Marktplatz.

G«ch»
«nf 1 . « pril einfacher, junger

Mädchen
zu 2 Personen, » elcher «twar
kochen »nb niihen kan», unb
sonstig» HanSarbeitenverrichtet.
Frau Slisadeth Kol « er

Kansm -rvt » . Stuttgart
Salpna »»» , , 8, Tel. »020.

r« »r, «»

^ -L 1 t z
«»Lg,

Utr », »
rNltS !k. » 0

1

Vs 'r' rvcr. tr 'iLrrN r?srr
VerwshpLüNH nonDTfrLnrerrren

s Ubmrahrne ^ nLMamentoooUfixeckutaAetVerrnie ^ Lerrs V0N A ^ ranb ^eärchevrr

Zuorrltssige»

Mädchen
bar wem- gltchst selbständig kochen
kann , zu sofortigem oder späterem
Eintritt

gesucht.
Angebote erbeten an

Sr«« Otts Koch.
Pforzheim, Soubitorei

Lop , lbfir 1»

Gesucht ^
» irb auf 15 . März ober 1 . April
ein !

Mädchen
!

gesetzten Alter» im Kochen und Haus¬
arbeit tüchtig unb selbständig zu 2
Persouen, in ein gut bürgerliches
Hau»

Sr «« Fischer,
Hauptstr . 49 , Offentznrg.

» l
« ltensteig . E

Sehr gute ^

Kaffee-Ersatz-Mischungen !
Sa » Pfund zu Mk. 1 .80 unb Mk. 3 . SG '

Vorzügliche

Deutsche Tee-Mischungen
in Paketen zu 30, 65, 60 Pfg . »nb Mk. 1 .—

Prima
Kernles -Tee
(Hagenbrrttenkerne)

per Pfund Mk . 2 .—

Salox -Würzesalz
Päckchen zu 25 Pfg.

I

empfiehlt

E. W . Lutz Nachfolger
Fritz Wühler jr.

<L. Frik
Altensteig

empfiehlt

Seiden - und
Kunstseidenstoffe

einlarbt « kariert nutz gestreift

bestickte Stoffe
-» Kleider und Muse»

Kostümstoffe
Rockstoffe
Arbeitsschürzen
Handtücher
Strickgarne

solauge Vorrat

-̂ 7/L'

L.

Gesangbücher
fiub zu habe« in der

W . « teler '
schs» » nchtzblg.

Für Beamtenhaushalt »on 4 er¬
wachsenen Persouen auf de« Land»
bei Stuttgart » ird 16 —18 jähriges
pünktlicher unb » ikiger

Alädchen
bei baldmöglichst «« Eintritt

gesucht.
Offerte unter H . 100 an die Exp . d.

Bl . erdeten.

« 0»» O<

Ll6MQ ^ 6

i» ncdönvr ^ norradü

Jüngere » einfache»

findet in kleiner Familie für Küche,
unb Haushalt angenehme Stelle.

Srau Kr««z,
Stuttgart , Zimmermannstr . 11.

empLedlt äie

V . Lisker'rede öiikdd.
— ^ Itenrleix . —

Bäcker -Lehrling
»in ordentlicher Junge au» acht¬
barer F«« ilie kann auf Ostern
eintreten

Srirdr. Reister
^ Vrot - ». Fetubickrrei m .elektr.Betrieb j

Pforzheim -Brötzingen.

Srömbach.
Eine stark« trächtige

setzt dem Verkauf aur

Iohs . Oesterle
Gipser.

! Gefallenes
viehjederArt,
« olchas »« locht Wachen müßte, kauft.
jMmzoü p» IischsMt«

». WWichWaM
F « uspr »ch « Nr . » .

Kirchliche Nachrichte»
Souutag Oku « , 3 . März , Sv.

Gotterdiei -st in der Kirche ' / «IO
Uhr mit Ansprache de» H . Dekan
Pfleidere » . Lieder 350 , 344.
Darauf Kindergolterbienst in der
Kirche. ' / «2U . Christenlehre,Töchter.

DonuerStng 8 Uhr Betstunde i«
Jugendheim.

Gowemschaft JuzoutzhmM.
Sonntag Abend ^/,8 Uhr Versamm¬

lung.
M ^ ihohtsßougom oiu b e.
Sonntag , be» 8 . März

Dormitt .
' /,10 Uhr Predigt.

, '
«11 Uhr Sonntagsschute

Missionssonntag,
nachm . 2 Uhr Iungfrauenverein

«benbr ' / >8 Uhr Predigt.
Mittwoch , de» 6. März

abendr 8 Uhr Gebetsversammlung.
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